FELICITAS AUSPICATI CONIUGI, 


t qvo“ 


SPECTABILIS atá, co NSULTISSIMUS 


DN. GEORGIUS 


FRIDERICUS. 
Vanghammer / 


judicii Suburbani Aſſeſſor meritiſſimus, 


LECTISSIMAM, ET OMNIUM SUI SEXUS 
VIRTUTUM PEREXIMIAM 


MARIAM, 


qvondam 
EXCELLENTISSIML, ERUDITISSIMIQVE 


DN. M. GEORGII W'ENDII. 
Re&oris de Gymn. Thor. metitiffimi, | 


-.DzggicraAM VIDUAM, 
4: C. RM. Det VL die 7. Septembris, 


fecundo omine jungebat, 


DW w prolixiffimi affectüs teſſeram 
amico i adumbrata 


INFRA DENOMIN ATOS. 
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Excudebat Johannes Conradus Rügerus, Nobiliſſ Senatüs & Gymnafü 
d  Typographus, 
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ge Um veftro fato, | 
AV fatalem æqvo paſſu -paff eftis periodum»... 
in disjunctis non adeo pridem morte Conjugibus,. 
CH NEONYMPHI LECTISSIMI, 
prima (ed fecunda vobis licet facere. 
"omiies s Y 
fecundas celebrantibus nüptias. ` 
Séicet; ,, 
dum Solis curfus in libram declinat, 
declinatis meritó in omen, : 
æqvalem in vobis Solem libraturum amorem , 
qvi parem jam librat æqvanimitatem. 
Adeò fatum = 
& in exfeqviis & tædis vobis fe zqvale przbuit . 
ut, 
qvos in illis beatà Conjugum Analyfi disjunxit, 
eos in his Hymenæo conjungat hians 
qvibus pro mero mærorem propinavit, 
iis jam pro lu&u letum ſternat, 


wi TA E 


breve gaudium breviori moerore mutatum 
amore delinitis penfet deliciis. 
Mira fati difpofitio ! 

Aded à DEO mutatione ceeli 
pronuba pronunciatur vobis æqvalitas, 
ut, utriusqve & cumulum & thalamum 

talione rependiſſe, videatur, 
qvo nullus alterutro dignior effe poffit, 
cum utriqve - 
laudandum in laudabilia miſceatis ardorem; 
æqvale virtutum ftudium & ſtadium æqvaliter 
decurratis, | 
&, qvod inſolitum, 
pilufuxden qvadam Pythagorica 
animus in animum migraſſe videatur. 
Summum itaqve Numen 
dirigat directam veftri amoris ftateram; 
ut nullo fato, nifi naturali» 
nulla lætititia, nifi lecho præponderetur. 
Tu vero patere caput fortunatum , 
fortunatior SPONSE, | 
A SPONSA coronari, 
cum ipfa fit Tua corona, 
non coronidem, fed primordia virtutis ferens. 


Qvo 


Qyo Tu æqvalem libraturus amorem, 
pari libramento eum penfare poffis. 
Sufficit ergo omen feliciter ſumptum 
ex Sole in libram declinante , TOUR 
qvod æqvali æqvaturi vos ſitis amore, 
cum hæc virtuoſa MARIA, 
omnino à virtuoſo GEORGIO amari debeas, 
qvi & grai fao h e. liberis; . 
; æqvali providebit amore. 
Tandem 
NEOSPONSI DIGNISSIMI, 
poft ferenos numeratos Soles , 
fic ſervate æqvilibrium, 
ut beatiſſimum conjugium, 
ſi non æqvetis, mutetis tamen 
beatiori æternitate. j 


Georg, Henr. Czimmermann , 
Thor. | 
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TEN der Welt ift alles veraͤnderlich. 
I Doc ſcheinet es / | 
als wenn der Tod auff der Erden die groͤſte Veraͤnderung 
verurſachte. 
Heute bekom̃t ein Menſch das Leben. 
Morgen raubet es ihm der Tod. 
Bald verbinden ſich zwey Hertzen / 
Allein / che fie recht anfangen einander zu lieben / 
ſo hat ihr Leben ein Ende. 
á Und das ift der Welt Lauff. 
affe Sie fich aber / Hochwehrtrſte Verlobte / nicht befrembdet vorkom̃en / 
daß ich von traurigen Begebenheiten ſchreibe / 
da ich von froͤlichen reden ſolte. 
| Denn / wen betruͤbte Fälle treffen / 
der kan ſich trauriger Gedancken nicht entbrechen. 
Und das ift es eben — 
welches Ihre Hochzeit⸗Freude um ein groſſes mindert. 
O groſſe Veraͤnderung! 
Der Bruder muß ſterben / 
und die Schweſter muß Hochzeit halten. 
Allein getroſt! 
Es iſt ſo GOttes Wille. 
Die erſte Veranderung hat GOtt gefallen / 
und die andere wird Ihm nicht mißfallen. 


Denn / 


fu 


^. 


— 
— — nes avenue 


SHE en a m C ga 


ex ia 


PT. pro cope TS arg 
Was der groſſe GOtt nach feinem heiligen Rath 
in der erſten getrennet / 


Wil Er zum andernmahl durch Sie Hochwvehrtſte Verlobte 
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wiederum zuſam̃en fuͤgen. 
j^ Nemlich die wahre Liebe 
welche eine Form in zweyen Scelen abbildet / 
zwey Hertzen in einerley Willen vorſtellet / 
und beyderſeits Willen und Gedancken E 
einerley machet. T 
Welches Liebes⸗Jeuer der groſſe GO / 
ſo von Ihm angezuͤndet ? 
auch nicmahls ausleſchen 
| wolle. ö 
Welches von Hertzen wuͤnſchet der Frau Braut treuer Bruder 


Samuel Gottlieb Walther. 


Md SOFT der Hidhe thut / iſt alles wolgethan / 


Zwar hätte Wunſch und guch mein Seufzen konnen taugen / 
Mein hertzbeklemtes Ach / die Thraͤnen aus den Augen // 
Den wehrtſten Vater mir / von Libirinen Bahn 

Befreyen in der Welt / fo wuͤrd ich jetzt noch fügen: 


Die Eltern ſind allein der Kinder Wohlbehagen 


E 


Allein es lebt noch GO. Und Ste Frau Mutter mir / 
Die mein Studigen naͤhrt. Es ſoll nuch dieſer leben / 
Den Gott als Vater mir auffs neue hat gegeben / 
Und den ich ehren wil inskuͤnfftig für und für, 
Denn Gott hat dieſes auch in feinem Rath beſtimmet / 
Daß heut ein keuſches Feur in unſerm Hauſe glimmet / 
Lebt drumb Vergnuͤgens voll / vertreibet Feind und Neid / 
Laßt niemand eure Lieb’ auff dieſer Erden ſtoͤhren / 
Der Hoͤchſte / der Euch ſchüͤtzt / wird Euch fein Heyl gewehren / 
Weil Er Euch liefern wird ſtets die Zufriedenheitl / 
Daß biß ins Alter Ihr eu'r Wohlſeyn ſollet wiſſen / N 
Und euren Eheſtand in Fried und Ruh genieſſen. 

Dieſes ſchrieb zu Ehken feiner Vielgeliebten Frauen Mutter 
und Herren Pflege Vater beyderſeits gehorſamer Sohn 
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Ps Dieſes Wenige fekte hinzu 
Johann Mentzel. 
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